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MTB . Großes Hauptquartier , 18 . Juli . MntkM
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Der Artikleriekamps in Flandern war an der Küste.

Mark. Von der User bis zur Lys hat er sich gegen die.
Vortage erheblich gesteigert.

Zwischen H
'ollebeke und Warneton sind englische Er¬

kundungsvorstöße im Nahkampf abgeschlagen worden.
>Am La Bassee-Kanal , bei Loos und Vens , sowie auf

beiden Ufern der Scarpe war das Feuer in den Abend¬
stunden lebhaft . Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die
Engländer nördlich der Straße Arras —Cambrai an.
Sie wurden bis auf eine schmale Einbruchstelle westlich des
Bois du Beret zurückgeworfen. Heute morgen wurde ein
englisches Bataillon , das nördlich Fresnoy vorging , durck»
Feuer vertrieben.

, Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Längs der Wisne und in der Champagne blieb bei

trübem Wetter die Feuertätigkeit meist gering.
> !Auf dem linken Maasufer wurde tagsüber
gekäinpft . Nach dreistündiger stärkster Mrtilleriewirkung
griffen die Franzosen in fünf Kilometer Breite vom
Ävocourt - Wald bis zum Grunde westlich des To¬
ten Mannes an . !An der Südostecke des Waldes
von Malancourt und beiderseits der Straße Mlalancourt-
Esnes drangen sie nach erbittertem Kampf in die von
uns kürzlich dort gewonnenen Gräben . Im übrigen sind
sie zurückgeworfen worden . In abends erneut vorbre-
jchendem Ansturm suchte der Feind seinen Gewinn zu er¬
weitern . Dieser Angriff brach ohne Erfolg verlustreich
zusammen . Oestlich der Maas war das Feuer lebhafter
als sonst.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse .

"

Qettlichrr Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Erhöhte Gefechtstätigkeit herrschte bei Riga , soloie

südlich von Dünaburg und 'Smorgon.
In Ostgalizien war das Feuer bei Brzeczany

stark. Im Karpathenvorland nahmen in gemeinsamem
Angriff bayerische und kroatische Truppen die von den
Russen zäh verteidigten Höhen östlich von Nowica und
wiesen in den erreichten Stellungen russische Gegenan¬
griffe ab .

" -

Much an anderen Stellen der Lomnica -Linie wur¬
den die Russen in örtlichen Kämpfen znrückgedrängt.
^ An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

ist ein allmähliches Aufleben der Feuertätig-
-keil , besonders zu beiden Seiten des Susita -Tales und
längs Putna und Sereth , bemerkbar.

Ma » onische Front:
, Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

Tie letzten Tage sind für die Feinde an ' Ost¬
front außerordentlich verlustreich gewesen . A ' . sie,
bei Lombartzyde, haben die Engländer ihre w ,/vlten
Angriffe mit ungewöhnlich hohen Opfern bezahlt . Die
weitreiche' > n schweren Geschütze unserer Artillerie beherr¬
schen die Kampfgelände in den Tün -en vollständig . Dieser
kefflichen Position ist es zu danken , daß die wichtige Stel¬
lung den Engländern im ersten Anlauf entrissen werden
konnte , nachdem die feindlichen Gräben und Unterstände
vollständig zusammengeschossen waren . Unter dem Hagel
der deutschen Granaten sind auch alle Gegenstöße der
anderen Seite blutig znsammengebrochen. Die zahlen-
wäßige Überlegenheit -der englischen Geschütze scheint im
Küstengebiet wenigstens ausgeglichen zu sein . Am Tiens-
kaa war der Artilleriekampf von der Küste bis zur Lys

sehr heftig, aber nur an der Straße Arras —Eambrai
kam es zu einem bedeutenderen Angriff ; der Feind wurde
zurückgeschlagen , nur eine kleinere Stellung verblieb in
seinen Händen . — Noch schwerer als die Verluste der Eng¬
länder sind diejenigen der Franzosen , besonders an der
sAisnefront . Ein Bericht spricht sich geradezu so aus : der
Dornenweg werde mehr und mehr ein großes französisches
Leichenfeld . Vor Verdun , und zwar auf dem linken Maas¬
ufer, vom Avocourt -Wald bis Zum Toten Mann , entspann
sich! ein heftiger Kampf um die Stellungen , die den Fran¬
zosen erst entrissen waren . Nur teilweise vermochten die
Gegner sich , in den durch die Granaten fast ganz einge-
ebneten Linien wieder festzusetzen, in der Hauptsache ist
der Angriff gescheitert , ebenso ein gegen den Abend wie¬
derholter Vorstoß . Auch rechts der Maas begann das
Feuer lebhaft zu werden . — 5en Galizien mußten die
-Russen den Rückzug antreten . An der Lomnica -Lini«
hat das rechtzeitige Eingreifen eines deutschen Korps die
verbündeten Oesterreicher aus einer heiklen Lage befreit.
Die Russen waren in breiter Front auf das linke Ufer
-gedrungen und hatten die Stadt Kalusz besetzt ; das
österreichische Zentrum war bedroht . In Gewaltmärschen
wurde das deutsche Korps herbcigczogen und die Russen,
die von ihm in der Flanke gefaßt worden wären , räumten
eiligst die Stadt wieder und zogen sich hinter das rechte
Lomnica -Ufer zurück.

Die FriedensenLschließung.
Die Entschließung der Mchrheitsparteien über den

Frieden ist im Reichstag zur Verteilung gelangt . Sie
trägt die Unterschriften folgender Abgg . : Tr . Diavrd,
Ebert , Erzberger , Fehrenbach- Fischbeck, Gothein , Molken-
buhr , Müller - Fulda , Müller - Meiningen , von Payer,
Scheidemann , Dr . Südekum.

Der „ Werl. Lokalanzeiger " nimmt an , daß nur 221
Abgeordnete im Plenum für die Entschließung stimmen
würden . Es bleibe abzuwarten , ob diese kleine Mehrheit
aus anderen Parteien Zulauf erhalten werde . Eine end¬
gültige Beschlußfassung der Parteien über ihre Stellung¬
nahme und die Behandlung der Entschließung sei erst, am
Donnerstag vormittag zu erwarten.

Innerhalb des Zentrums scheint die Stellungnahme
noch keineswegs ganz sicher zu sein. Täß der Wg . Erz¬
berg ec sich zu weit vorgewagt hat , darüber mehren sich
die Stimmen in der Partei , verschiedentlich wird das Vor¬
gehen Erzbergers scharf verurteilt . So hat der Vorstand
der Zentrumspartei in Paderborn folgere Entschließung
angenommen:

Der Vorstand verurteilt scharf den eigenmächtigen
Vorstoß des Abgerstdneten Erzberger, dessenunheil¬
volle Wirkungen sich schon jetzt aus der Auffassung
des s ' ind ' ichen Auslandes über unsere vermeintliche Friedens-
bednistlgkcjt ergeben und einem für uns günstigen Fricdens-
abschluß in hohem Maße schädlich geworden sind - Nach den
unabsehbaren Opfern an Blut und materiellen Gütern , die
der aufgezwungene Krieg dem deutschen Volk gebracht hat,
müssen wir auf einem Frieden bestehen / der diesen Opfern
entspricht und uns gegen neue Ueberfällc sichert. Nichts wäre
verhängnisvoller als im jetzigen Zeitpunkt , wo die U -Boote
und die Zeit für uns arbeiten, die Nerven zu verlieren.
Unsere in > w weder enieuien Friedenskundgebung r haben
bisher ri Erfolg gehabt, den Frieden zu er¬
schwere so den Krieg zu verlängern.

; ukrainische Frage.
Die Bewegung in der Ukraine, dem südwestlichen

Teil des europäischen Rußlands , eine selbständige Repu¬
blik zu bild -/ist für das russische Reich eine schwere Ge¬
fahr geworden . Tatsächlich ist die Lostrennung zurzeit
vollzogen und eine eigene Regierung in Kiew ein^ setzt.
Die vorläufige Regierung in Petersburg war bisher nicht
imstande , die Bewegung einzudämmen ; ihre Drohungen
blwben in Kiew unbeachtet und den Versprechungen wurde
. ei . Glaubeit geschenkt . Nun hat die Petersburger Regie¬
rung eir><- Erklärung erlassen, wonach ! der Ukraine weit¬
gehende ^ ngeständi gemacht werden sollen . So soll
sie als höchste In ; , iz für die Lolälverwaltung einen
eigenen Generalstaatssekretär erhalten , der der Petersbur¬
ger Regierung untersteht . Aber die Ukrainer kennen ihre
Petersburger wohl zu genau, als daß sie sich ohne weiteres
darauf einlassen sollten.

Die Erklärung lautet:
Tie vorläufige Regierung hat nach Kenntnisnahme

dN Mitteilungen der Minister Kerenski. Teretschenko und

Tscr/ . elli über die ukrainische Frage folgende Entschlie¬
ßung angenommen:

Als höheres Organ der Verwaltung der ukrainischen
Angelegenheiten wird ein besonderes General se-
kretariat eingerichtet werden, dessen Beamte von der
Regierung im Einvernehmen mit dem Zentralrat der
Ukraine ernannt und -auf gerechter Grundlage durch Ver¬
treter der anderen Nationalitäten , die in der Ukraine
wohnen und durch die demokratischen Organisationen ver¬
treten werden, ergänzt werden . Das ganze Organ wird
die Obliegenheit haben, die Maßnahmen ausznführen , die
sich auf das Leben und die Verwaltung des Landesteils!
beziehen. Da die Frage der Organisation der nationalen
Politik der Ukraine und die Art der Lösung der Agrar¬
frage in diesem Gebiet in den Grenzen des allgemeinen
Grundsatzes der Uebertragung des Landes an die Arbeiter
durch die verfassunggebende Versammlung gelöst werden
sollen, wird die vorläufige Regierung eine freundliche
Haltung gegenüber der Ausarbeitung eines vollständigen
Planes für die Art und Regelung der nationalen Politik
der Ukraine durch den Zentralrat der Ukraine einnehmen.
Dieser Plan soll so aufgestellt werden, wie der Rat selbst,
"glaubt , daß er den Interessen des Landesteils entspricht/
Ebenso soll ein Plan für die Lösung der Agrarfrage in!
der Ukraine ausgearbeitet werden . Diese Pläne sind dazu!
bestimmt , der verfassungsgebenden Versammlung vorgelegt!
zu werden.

Da die vorläufige Regierung es für unerläßlich hall,
während des Krieges die Kampfkraft der Armee geschlossen
aufrecht zu erhalten , hält sie Maßregeln für unzulässig , die
diese Kampfeinheit schmälern könnten so z. B . derzeitige
Abänderung der Mobilisierungspläne mittels der soforll-
gen Annahme des Heeresergänzungssystems nach! Terri¬
torien oder die Uebertragung von Befehlsrechten an diese
oder jene soziale Organisation . Gleichzeitig hält es die!
Regierung für möglich , auch weiter auf eine enge nationale
Einigkeit der Ukrainer in der Armee und bei der Ergän¬
zung der Einheiten ausschließlich durch Ukrainer hinzu¬
wirken, soweit eine derartige Maßnahme gemäß der Ent¬
scheidung des Kriegsministers vom technischen Standpunkt
aus als möglich und nicht als eine Schmälerung deck
Kampffreudigkeit der Armee sich erweisen wird.

Um im gegenwärtigen Augenblick dieses Ziel in einer
mehr planmäßigen und erfolgreichen Weise zu erreichen,
hält es die vorläufige Regierung für nötig , ukrainisches
Militärpersonen an der Lösung dieser Aufgabe selbst teil¬
nehmen zu lassen.

Zu diesem Zweck werden in Uebereinstimmung mit
dem Zentralrat der Ukraine ukrainische Sonderabgeord-
ttete dem Kabinett des Kriegsministers , dem Generalstab
und dem Oberbefehlshaber beigeordnet werden . Was die
örtlichen ukrainischen Militärausschüsse angeht , so werden
diese fortfahren , ihre Obliegenheiten auf den allgemeinem
Grundlagen weiter auszuüben , jedoch in lleberemprmmungz
mit der Tätigkeit der anderen militärischen Sonderorga¬
nisationen.

Wie die „ Voss. Zeitung " nach dem „Rjetsch" meldet^
erklärte der Ministerpräsident der letzthin eingesetztem
ukrainischen Regierung , die Politik der vorläufigen Re¬
gierung in Petersburg werde nur dazu beitragen , die
deutschfreundlichen Elemente in der Ukraine , die schon-
einen sofortigen Frieden der selbständigen Ukraine mit
Deutschland verlangten , zu stärken.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht . i

WTB . Päris . 18 . Juki . Amtlicher Bericht von gestern!
nachmittag: Zeitweise unjerbroü . .cs Geschützfeuer an dev
Aisnefrout , ziemlich lebhaft in der Teaend von Cerny und!
Cavaliers de Lourcy. In der Champagne machten die Deutschen
von neuem Anstrengungen am Poehlberg . Die Angriffswellen!
wurden durch ' ' nse: Feuer aufgefangen und mußten in Un---
ordnung in ihn Ausganqsoräben zurückstuten, wobei sie zahl-i
reiche Tote auf dem Alande zurückließen. Wir haben diel
Gewinne vom 14. unoerst-M aufrecht erhalten . Auf dem linkes
Maasuser machten unsere Truppen ,eute früh einen lebhaftem'
Angriff westlich der Höhe 304 . Nach den ersten Meldungen!
sind alle St llungen , die inwlae der Unternehmungen am-
28 . und 29 . Juni in den Händen der Deutschen geblieben waren,
vollständig von uns zuruckerobert. Wir machten Gefangene,!
deren Zahl noch nicht festgestellt ist . Feindliche Handstreiche
gegen unsere kleinen Posten in den Argonnen, bei Douaumont
und in der Woevre bei Regnieville hatten kein Ergebnis . ,

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 18 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Wir gewannen etwas Bode» nordwestlich von



Warn .'ton . In: Ab '
ch:: tt roa Ni .'uoor : stieß eine süeftabrer-

lunq auf eine feiuüliche Ableilung . Zfach hartem Gefecht
trieben wir die Feinde in ihre Linien zurück und beschossen
sie in ihren Gräben.

Der Krieg zur See.
London , 18. Juli . T-ie Admiralität gibt bekannt:

Einige unserer leichten Kreuzer, die in der Nordsee pa¬
trouillierten , sichteten gestern vormittag eine Anzahl deut¬
scher Dampfer , gaben ihnen Signale : „ Anhalten ! Bon
Bord gehen !" und feuerten ihnen guer vor dem Bug . Ter
Befehl

'
wurde nickt befolgt. Tie schiffe flüchteten in der

Richtung auf die holländische Küste . Zwei erreichten, durch
unser Feuer schwer beschädigt , das Ufer, die übrigen wur¬
den abgesthnitten und genommen. Unsere Zerstörer , die
Vrisenmaimschaften an

'
Bord setzten, führten sie unter

eigenem Tampf fort . Zwei von diesen Schisssbesatzungen
verließen ihre Schiffe , die anderen beiden wurden ge¬
fangen genommen. Tie vier Schisse liegen in einem Hafen
unseres Landes . Sie heißen Pellworm , Brietzig, Marie
Horm , Heinz Blumberg.

London , 18 . Juli . Ter völkerrechtswidrige An¬
griff dci : englischen Seestreitkräfte auf die deutschen
Frachtdampfer in holländischem Gewässer wird in der
„Times " durch die Behauptung zu begründen versucht,
daß die sogen , sichere Fahrrinne in der Nordsee, die durch
die neuen englischen Spernnaßrcgeln geschloss. n wurde,
in Wirklichkeit nur als Verbindungslinie zwischen Deutsch¬
land einerseits und Rotterdam -Zeebrügge andererseits
gedient habe. Tie Deutschen hätten Kohlen und Eisen¬
erz nach Rotterdam geschickt , die dort nach Westdeutsch¬
land umgeladen wurden . Dadurch sollten die überbür¬
deten deutschen Eisenbahnen entlastet werden. Auch die
deutschen U-Boote hätten die Fahrrinne benützt. Die
britische Admiralität habe gut daran getan, diesem Zu-
Hl-and ein Ende zu machen.

Bern , 18. Juli . Die „Times " meldet : Nach amt¬
licher Bekanntgabe in Washington wurden in Amerika 300
Nnterseebootsjäger gebaut, von denen einige im nächsten
Monat für die Ablieferung bereit sein werden.

Neues vom Taqe.
Empfänge beim Kaiser.

Berlin , 18 . Juli . Ter Kaiser empfing gestern abend
die Minister Lenye und von Schorlemer . Heute vor¬
mittag hörte der Kaiser die Vorträge des Staatssekretärs
des Reichsmarineamtes , des Chefs des Admiralstabs , des
Kriegs Ministers und des Chefs des Marinekabinetts , sowie
den Generalstabsvortrag.
Das Wirtschaftsprogramm Des Reichskanzlers.

Bremen , 18 . Juli . Der „Weserzeitung " wird von
einem führenden Beamten der Reichsgctreidestelle g -
fthsvickben : T «r neue Kanzler bringt ans seiner bis¬
herigen kriegswirtschaftlichen Tätigkeit ein bestimmtes-
Programm mit . Dieses Programm wird für den Ueber-
gang in die Friedenstvirtschaft von außerordentlicher
Bedeutung sein . Michaelis ist der Ueberzeugung, daß
wir uns auf eine jahrelange Rationierung der wichtig¬
sten Lebensmittel gefaßt machen müssen , natürlich weg n
ves Frachtraummangels und der al '

g . m . inen We ' tmapp-
heit, aber auch wegen der 4 —5fach gesteigertst Rsichsaus-
gaben . Michaelis ist ein energischer Verfechter des Ge¬
treidemonopols . Er ist für Festhalten an dem System
der öffentlichen Bewirtschaftung der Landwirtschaftspro-
Mkte, noch auf Jahre hinaus . Er wünscht andererseits

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröhl.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Das erklärt sich einfach genug . Als ich von dem
holländischen Segler aufgefischt wurde, war ich mehr tot
als lebendig . Und die Pflege, die mir an Bord der
tzchisfes zuteil wurde, war wohl auch nicht gerade von des
richtigen Beschaffenheit. Jedenfalls verfiel ich alsbald in
ein heftiges Fieber und wurde als schwerkranker , bewußt¬
loser Mann im nächsten Hafen ausgeschifft. Nach Wochen
erst kam ich in einem elenden Krankenhause zur Besinnung
und eine Reihe weiterer Wochen verging, ehe ich wieder
soweit bei Kräften war, daß ich an eine Fortsetzung meiner
Reise nach Deutschland denken konnte. Aber das war
viel leichter gedacht als getan, denn ich hatte nicht einen
roten Pfennig, und der Anzug , den ich bei meinem un¬
freiwilligen Seebade auf dem Leibe getragen , war alles,
was ich besaß. Ich setzte Himmet und Erde in Bewegung,
um die erforderlichen Mittel aufzutreiben ; aber kein
Mensch schenkte meiner Erzählung Glauben , und ich fand
in der wildfremden , überseeischen Stadt nicht einen ein¬
zigen barmherzigen Menschen."

« Warum aber, wenn Sie Ihrer Sache doch so sicher
waren, wandten Sie sich nicht schon damals brieflich an
den Iustizrat Wallerstein ?"

„Auch das hatte seinen guten Grund , mein Verehr¬
testerl Die Brieftasche, die alle meine Papiere enthielt,
und die . ich bei dem Sturz ins Meer bei mir getragen,
muß mir an Bord des holländischen Seglers von irgend¬
einem schuftigen Matrosen gestohlen worden sein , und
mein Gedächtnis hatte durch die Krankheit schwer gelitten.
Ich konnte mich trrtz alles Nachdenkens nicht mehr auf den
Kamen des deutschenRechtsanwalts besinnen, der die Auf¬
forderung in den amerikanischen Zeitungen erlassen hatte.
Und wenn ich auch nicht daran zweifelte , daß es mir in
Berlin sehr bald gelingen würde , ihn ausfindig zu machen,
so fehlte mir dazu in dem fernen Hafenplatze doch zunächst
jede Möglichkeit. Sie verstehen also, weshalb ich nicht
lan ihn schrieb, um das nötige Reisegeld als einen kleinen
Borickußausdie Millionenerbschaft von ihm zu verlangen."

die Organisation
' unserer Landwirtschaft in Genoftm-

schäften,
'

damit die individuelle Wahrnehmung d -s wirt¬
schaftlichen Vorteils nicht zu kurz komme . Ans diesem
kriegstvirtschaftlichen Programm heraus werden sich zwei¬
fellos auch große politische Pläne ergeben, und man imro
ierftannt sein , wie entwicklungsfähig sich dieser p . euß sehe
Kommissar als deutscher Reichskanzler zeugen wird.

Tirpitz gegen den Friedensantrag.
Berlin , 18 . Juli . Wie der „Deutsche Kurier " mel¬

det, hat Großadmiral v . Tirpitz an den Führer der
Nationalliberalen Partei , Reichstagsabgeordneten Bafter-
mann , folgende Drahtmeldung gerichtet : Zu meiner Freu¬
de ersehe ich aus den Zeitungen , daß die Nationalliberale
Partei getreu ihrer Tradition die Friedensresolution ab¬
lehnt , die nach innen und außen verderblich und taktisch
selbst dann verfehlt ist, wenn die Entschließung einen
Frieden anstreben müßte . Gerade dann müßten wir um¬
gekehrt Verfahren. Wir brauchen einen solchen Frieden
durchaus nicht zu erstreben und dürfen es nicht, sondern
müssen uns zu der Zuversicht halten , die in der Aeuße-
rung des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg zum Aus¬
druck gelangt ist . Weder vorübergehende Verschärfung
der Ernührungssorgen und Sorgen für später in dieser
Beziehung dürfen uns je veranlassen , die Nerven zu ver¬
lieren und nach dem Frieden zu greifen, der unsere Zu¬
kunft und ganz besonders die unserer Arbeiterschaft ge¬
fährdet . Tie unbedingte , zähe Fortführung des U-Boot-
krieges wird uns zwar nicht heute oder morgen , aber sicher
und rechtzeitig den Erfolg bringen . Im Andenken an
unsere langjährige und gemeinsame Arbeit für die dem
deutschen Volke durch seinen Kaiser gewiesenen Ziele, richte
ich än Sie , verehrter Herr Bassermann , den Appell , alles
anfzubieten , um die Resolution zu verhindern.

Wieder in der Heimat.
Konstanz , 18 . Juli . Der vierte Jnterniertenzug

aus der Schweiz traf gestern abend hier ein . Er brachte
207 Mann , darunter 16 Offiziere und einige Zivilimer-
nierte.

Kein Friede ohne Deutschlands Vernichtung.
Berlin , 17 . Juli . Das Blatt Lloyd Georges, die

„Pall Mall Gazette " schreibt unter dem 9 . Juli : Wenn
Nur die Lage recht beurteilen , so will Deutschland ein
neues Friedensangebot machen , ehe die Verbandsmächte
erneut die Verwundbarkeit Deutschlands offenkundig
machen können. Aber erst, wenn die deutsche Niederlage
auf der ganzen Linie klar geworden ist , können wir jenes
Schauspiel der Demokratisierung Deutschlands ohne Miß >-
tranen betrachten. Solange die deutschen Heere nicht durch
den Verband zerschmettert sind , dürfen wir Deutschlands
politischen Komödien keine zu große Bedeutung beimessen.

„ Die sicher» Ni . dxrlage " .
London , 18 . Juli . . Reuter.) Marinestaatss.'kretär

Carson und Admiral Jcllicoe haben einen dringenden Auf¬
ruf an den Verband der Eisen- und Stahlwcrksgesell -,
schäften gerichftr, es möge alles geschehen, um Han¬
delsschiffe und Abwehrmittel gegen die Unterseeboote hin¬
auszubringen , damit die sichere Niederlage des Fein¬
des, der jetzt mehr als je alle seine Hoffnungen auf den
Unterseebootskrieg setze, beschleunigt werde.

Carson ist z » m Mitglied des Kri gs ' aTn tt ? ohne
Portefeuille ernannt , Atd son a 's M nifter oh »e Porte¬
feuille mit der Ausgabe des VAederansbaus betraut,
Montague zum Staatssekretär für Indien , Churchill zurst
Munitionsminister und Sir Erich Geddes zum Ersten
Lord der Admiralität ernannt worden.

„Ja, ich verstehe es", sagte Herbert, der Mühe
hatte, ein Lächeln zu unterdrücken. „Schließlich aber
machten Sie es doch möglich, nach Deutschland zu ge¬
langen ? "

„Ja, ich brachte es zu guter Letzt fertig, als zweiter
Stewart auf einem nach Italien fahrenden Dampfer
nnterzukommen . Und von da habe ich mich dann unter
unsäglichen Schwierigleiten , die durch den inzwischen
ou- gsbrochenen Krieg wahrlich nicht geringer wurden,
buchstäblich bis nach Berlin durchgebetteit. "

„Als Sie dort angekommen waren, fiel Ihnen der
Name des Iustizrats Wallerstein durch ein Wunder plötz¬
lich wieder ein — nicht wahr ? "

„Nein, es war gar nichts Wunderbares dabei , mein
Anger Herr ! Ich nahm mir nur einfach ein Adreßbuch
mit der Liste der Rechtsanwälte vor, und sowie ich da
lauf den Namen Wallerstein stieß, wußte ich , daß dies der
üllechte war."
^ „Den rechten Glauben für Ihre Erzählung aber haben

«Sie dann , wie es » scheint, bei dem Herrn Iustizrat nicht
Munden ?"

Ein giftiger Blick aus den wasserblauen Augen flog
zu dem Fragenden hinüber.

«Der hochmütige Narr hat mich gar nicht angehört,
sondern mich abwcisen lassen wie einen unverschämten
Bettler und mir sogar mit der Polizei gedroht . Ich kann
Ihnen versichern , mein Lieber, daß es Ihnen übel er-
gangen wäre, wenn Sie mir etwa in jenem Augenblick
zufällig in den Weg gelaufen wären . Inzwischen aber
habe ich Zeit genug gehabt , mir die Sache in Ruhe zu
überlegen . Auf ein paar Tage oder ein paar Wochen
kommt es mir schließlich nicht an . Und die stunde ist
ja glücklicherweise nicht fern, wo der Herr Iustizrat kläg¬
lich zu Kreuze kriechen wird . i

In wenigen Tagen schon müssen die neuen Papiere, die
ich mir aus Amerika verschrieben habe, hier eintreffen, und
dann ist meine Zeit gekommen . Es fragt sich nur , ob
Sie es darauf ankommen lassen wollen , mir Schimpf und
Schande fortgejagt zu werden, oder ob Sie es vorziehen,
sich in aller Stille aus dem Staube zu machen. Weil ich'
Ihnen großmütig die Möglichkeit dazu gewähren wollte,
bin ich heute gekommen."

„Ihr Edelmut rührt mich tief. Aber Sie müssen schon
entschuldigen, wenn ich hartköpfig genug bin, keinen Ge-

. brauch davon zu machen. Haben Sie mir jetzt alles ge-
I jagt, was Sie mir mitzuteiley havtznL" _ _

Spionage.
TftMnol .? . . 7 . Fn '

.i . (Vom Vertreter des WTC)
Ein Sn ) . . ck) .' n '.nt ' ns W- nnerhrlm erhi . lt von cinem
Mitgftes einer E r uc z nndtschafl den Auftrag , cin PM
Tpnamet an Bore de :- englischen Dampfers Rydburg
zu schuft >n . Wennerb rlm führte den Auftrag ans nntz
erstarret ? dann bei d ' r Polizei Anzeige, daß er zlvei
Deutsche belauscht sich ' , die beschloss n hätten , aus den.
Danirs . - Rüdburq D namit zu bringen . Fm Lauf ? des
Verhörs gezand er s doch den richtig n Sachverhalt . Die
Polizei bat bei ihm ein ausführliches Verzeichnis von
Srckonag a st äae - : gesunden.

Fi » LaaD z -' z- nährungSamt in Dänemark.
' l ng . n 18 . Juli . Ekstra : ladet me .det, daß

im Au - ' -fti in ^ 'in .
'mark eine Stelle g schäften werden

mul ft . die die .Herstellung und Verteilung von Lebens-
mi tun : ne Fnrtersto '

fen überwachen soll . Tie 'es Amt
soll aus sieben Mitgliedern bestehen , von denen der Bor-
kipende und z eei Mitglieder vom - Minister des Innern
ernannt w .

'rden , während die übrigen von dm Wirt¬
schaft ick' - » Verbänden gefielst werden so l n.

Auf Grund gestoßen.
Ehri 'tiania , 18 . Juli . Tie norwegische Amcrika-

linie reür mit , daß der Dampfer „ Christianfjord "
, von

Neniwrk nach Norwegen unterwegs , am Sonntag bei Cap
Race ftVmfundtand ) in dichtem Nebel auf Grund gestoßen
ist . Aste Reisenden sind gelandet.

Für 640 Mitl . Dollars Flugzeuge.
Washington , 18 . Juli . Der Hecrcsausschuß des

Senats stimmte der Regi erunasForderung von 640 Mill.
Dollars zum Ban von Flugzeugen zu

Die Wirren in Nutz Land.
Petersburg , 18 . Juli . (Reuter.) ^

Der Finanz-
minister Schingarew , der Unterrichtsminister Mgnuiloio
und der Minister für öffentliche Unterstützungen, Fürst
Schachowsky, sind zurückgetreten. Prokoporitsch wurde zum
Minister für Handel und Industrie und Tscharnowski zum
Unterrichtsminister ernannt.

Der Rücktritt der Minister wurde dadurch veran¬
laßt , daß sie sich weigerten , den Beschlüssen über die
Ukraine bcizutreten . Sie vertraten die Ansicht, daß der¬
artige wichtige Maßnahmen nur von der Konstituierenden
Nationalversammlung getroftcn werden können.

In Petersburg hat sich laut „ Nat . -Ztg .
" ein stän¬

discher Ausschuß des Arbeiter - und Soldätenrares als vor¬
läufiges russisches Parlament gebildet . Das Parlament
steht unter dem Vorsitz Tscheidses und deweht aus 257.
Mitgliedern . Es betrachtet die Duma als aufgelöst und
sieht sich als die allein in Frage ^kommende Volksver¬
tretung bis zur Einberufung der Konstituante an.

Lcrnöesnachrichten
Wte,iitig , 19 . Juli 1917,

* Die württ . Verlustliste Nr . 588 enthält u> a . fol¬
gende Namen : Ulrich Hamm , Untertalheim , l . verw.
Julius Hespeler , Wildberg , vermißt . Oblt . d . R . Hermann
Huber, Emmingen l . verw . Gottlieb Lamparth , Pfalz¬
grafenweiler, l . verw . b . der Tr . Wilhelm Leitz , Wart,
l . verw . Adam Saur , Rohrdors , l . verw.

* Die preuß . Verlustlisten verzeichnen u a . : Karl
Fiukbeiner, Baiersbronn, gefallen. Ltn . d . L . Max Schu¬
ster, Nagold , gefallen Emil Hauser, Calw , verin . Kon-
rad Dietsch , Walddors , l. verw.

„Für heute — jai Und ich gebe Ihnen zweiStunden
Bedenkzeit . Drüben im Dorfwirtshause werde ich Ihren
Bescheid abwarten ."

Herbert stand auf . Sein Gesicht , das bisher einen ruhig
freundlichen Ausdruck gezeigt hatte, war jetzt von steinerner
Härte.

„Genug nun des Possenspiels ! Sie werden binnen
jetzt und einer Viertelstunde meinen Grund und Boden
verlassen haben, wenn Sie nicht wollen , daß ich Sie als
einen frechen Betrüger von der Polizei festnehmen und i»
sicheren Gewahrsam bringen lasse . In Anbetracht Ihrer
gegenwärtigen Notlage aber bin ich bereit, Ihnen eine
Unterstützung zu gewähren, die Sie bei richtiger Verwen¬
dung in den Stand setzt , ein neues, ordentliches Leben
zu beginnen . Lassen Sie sich jedoch gesagt sein, daß Sie
auf weitere Hilfe unter keinen Umständen zu rechnen
haben .

" ..
Er hatte seine Brieftasche gezogen und ihr einige

Hundertmarkscheine entnommen , die er jetzt dem Besucher
darbot . Der war nun ebenfalls aufgesprungen , und für
einen Moment verzerrte sich sein Gesicht zu einer Grimasse
wilder Wut. Er machte eine Bewegung, wie wenn er sich
auf den Schloßherrn stürzen wolle aber der furchtlose
Blick Herberts hielt ihn im Bann . . . Und nach einigen
schweren Atemzügen schien sich sein Sinn plötzlich ge¬
wandelt zu haben.

„Es ist gut !" stieß er zwischen den zusammengepreßten
Zähnen hervor . „ Geben Sie Herl"

Er riß Herbert die Kassenscheine fast aus der Hand,
knitterte sie zusammen und schob sie in die Tasche . Dann
machte er ein paar Schritte gegen die Tür und blieb erst
stehen , als seine Hand bereits auf dem Drücker lag:

„Ich weih nicht , ob Sie verrückt genug sind , das für
eine Abfindung zu halten "

, knirschte er. „Aber im Grunde
ist es mir ganz einerlei . Denn es ist Ihre Sache, ob
Sie blindlings in Ihr Verderben rennen wollen oder
nicht. Wenn wir uns wieder hier gegenüberstehen , wer¬
den Sie mir für den Schimpf dieses Almosens zu büßen
haben . Und dann können Sie sich heilig darauf ver¬
lassen, daß ich nicht zum zweitenmal Rücksicht und Er¬
barmen üben werdet"

Er ging hinaus und warf die Tür hinter sich ins
Schloß

Nachdenklich und mit einer ganz eigenen Empfindung
des Unbehagens blickte ihm Herbert Voßberg nach.

Fortsetzung folgt.



. Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Geir . August
Krüderle und Oberjäger Hermann Lnibraud von

(salw.
* Sammlung für Kriegererholungsheime . Nächster

Tage findet hier eine Sammlung zur Errichtung weirerer
Kriegererholungsheime statt . Die Notwendigkeit und der

«ute Zweck dieser Einrichtung braucht nicht erst hervorge-
hoben zu werden und es ist zu erwarten , das; Jedermann

gerne zu diesem guten Werke beisteuert.

— Nufall des Abgeordneten Gröber . Wie Lrs
Oberschw. Volkszeitung " erfährt , ist der Zentrumsabge-

ordnete Gröber aus tragische Weise verunglückt- Er harte
Mi irEhreud ieines Aufenthaltes irr Berlin in der

Mcht mit einem Licht in der Hand ans den Abort

beqeben. Dort hat ihn nun entweder eine Ohnmacht über¬

kommen oder er ist aus Nebermüdung eingeschlafen und

E diese Weise mit dem linken Arm dem Licht zu nahe
gekommen . Die Brandwunden sind in '

ofern nicht unge¬
fährlich, als Abg. Gröber seit Jahren an Zuckerkrankheit
leidet.

— Gehaltszahlung an « n Heere stehende Ge-
ineindebeanrte . Eine wichtige Entscheidung für Ge¬
meindebeamte, die während des Krieges zu Offizieren be¬

fördert wurden , ist nach der ,,'Südd . Ztg .
" in letzter

Zeit gefällt worden . Das oberste preußische Berwaltungs-
qericht hat die Frage , in wieweit die Bestimmung des

z 66 R .-Mil .-Gesetz, daß der reine Ertrag der Offi¬
ziersbesoldung auf die Zivilbesoldung angerechnet wird,
bei freiwilligem Eintritt in das Heer anwendbar ist,
dahin entschieden , daß freiwillig eingctretenen Gemeinde¬
beamten, auch wenn sie Offiziere sind , das Zivildienstein¬
kommenunverkürzt auf die Dauer der Zugehörigkeit
zum Heer fortgezahlt werden muß . Der Gerichtshof be¬
gründet diese Entscheidung nicht auf 8 66, Abs. 1 R .-
Mil.-Gesetz , daß Reichs-, Staats - und Gemeindebeamte
durch ihre Einberufung zum Militärdienst in ihren bürger¬
lichen Dienstverhältnissen kcknen Nacht il erckid . n soll n,
sondern auf allgemeine Grundsätze des Beamtenrechts.
Von praktischer Bedeutung ist die Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts insbesondere für die . große Zahl der¬
jenigen Gemeindebeamten , die als alte Unteroffiziere frei¬
willig eingetreten sind und die dann während des Weges
zn Feldwebelleutnants befördert worden sind . Freiwillig
eingetreten sind nach dem Erkenntnis des Oberverwal¬
tungsgerichts auch diejenigen ehemaligen Osstziere und
Unteroffiziere, die im Frieden dem Bezirkskommando
gegenüber die Erklärung abgegeben haben, im Falle eines
Krieges ihre Dienste wieder zur Verfügung stellen zn
wollen.

— Einsammlung getragener Bekleidungsstücke
Md Schuhwaren . Der immer groß r w rttnde Man¬
gel an Rohstoffen zwingt dazu , bei der Herstellung
von Klcidnngs- und Wäschestücken sowie Schuhwaren in
immer größerem Umfang g . trag .me Bel i ' nngsstücke zn
verwenden . Nicht nur der Bedarf der in der Heimat
Zurückebgliebenen an Bekl ickmgs

' ückm must geölt , son¬
dern es muß auch dafür gesorgt werden , daß die jetzt
im Felde Stehenden bei ihrer Rückkehr die nötige bür¬
gerliche Kleidung vorfinden , da die von ihnen bei ihrer
Einberufung zurückgelassene Kleidung in vielen Fasten
nicht mehr vorhanden sein wird'

. Es ist daher eine vater¬
ländische Pflicht aller derjenigen , die nicht mehr im
Gebrauch befindliche Kleidungsstücke besitzen , diese an die
Altkleiderstellen ihres Kömmunalverbandes entgeltl - ch oder
unentgeltlich abznliefern und danrit ihren bedürftigeren
Volksgenossen das Dnrchhalten zu erleichtern und für die
heimkehrenden Krieger einen Bestand anfstellen zu h lsen.
Mir die Ablieferer getragener Bekleidungsstücke sind E r-
leichterungen bei Erlangung von Bezugs¬
scheinen vorgesehen : gegen Vorlegung der Abgabebe-
fcheinigung können sie von ihrer zuständigen Bezngs-
scheinansfertignngsstelle einen Bezugssch in auf ein dem
abgelieferten entsprechendes hochwertiges Bekleidungsstück
erhalten , ohne daß sie , was ohne die Mbgabebescheini-
gung erforderlich sein würde , die Notwendigkeit der An¬
schaffung Nachweisen müssen.

— Der Kolonialkrkegerdank E . B . hat sich zur Aufgabe
gemacht , ehemalige deutsche Kolonialkricger aus Heer und
Marine , .aus Schutz - und Polizcitruppe , sowie ihre Angehö¬
rigen und Hinterbliebenen zu unterstützen und die Kinder der
für die Verteidigung unseres kolonialen Besitzes Gefallenen
den Kolonien als Ansiedler, zu erhalten . Ueber dis große
Bedeutung unseres kolonialen Besitzes braucht kein Wort
gesagt zu werden. Es genügt darauf hinzuweiscn, daß sich
das deutsche Volk eins ist in dem Gedanken an einen Wieder¬
aufbau - und eine Neugestaltung unserer kolonialen Berhäit-
aissc. Nicht zum wenigsten hat zu dieser einmütigen Stellung¬
nahme des deutschen Volkes zu Gunsten unserer Kolonien der
nunmehr dreijährige heldenhafte Widerstand unserer kleinen
Schutztruppe in Dentsch -Ostafrika gegen eine vielfache feind¬
liche Uebermacht bcigetragen. Wenn der Krieg beendet ist,
muß alles bereit sein , um sofort und mit voller Kraft die
Neuregelung unserer kolonialen Verhältnisse in Angriff nehmen
M können . Es gilt deshalb schon jetzt die nötigen Vorbe¬
reitungen zn treffen . Daß diese aber nur durch mit den
oustnnden m unseren Kolonien völlig vertrauten Männern ge¬
ltet werden können, bedarf nicht besonderer Erwähnung . Die
Gewähr hierfür bietet aber ohne Zweifel der als milde Stif¬
tung anerkannte . ,Verein Kolonialkrieqerdank "

, der jedoch um
seinen sich gestellten Ausgaben in vollkommenster Weise gerecht
Verden zu können, selbstverständlich mit den anderen großen
'Wchlfahrtscinrichtniigcn. z . B . dem Reichsausschuß der Kriegs-
beschädigtensürsorge , der Nationalstiftung für die Hinterblie¬
benen der Reichsmarincstiftung, dem Roten Kreuz usw . Hand
an Hand arbeitet . Die lange Dauer des Krieges bringt es
Mit sich , daß mit den vorhandenen Mitteln allen Anforderungen
M genügen nicht möglich ist . Besondere Pachtung verdient
pie Anzeigen -Vermittinng des Vereins Kolomalkricgerdank , die
iemen guten Aufschwung genommen hat , aber noch erheblicher
weiterer Unterstützung durch Zuweisung von Anzeigen bedarf,
MM die vaterländischen Bestrebungen des Vereins Kolonial-
Kriegerda» k der Verwirklichung näher zu bringen . Die Ge-
»Mstestelle des Vereins beendet sich ip Berlin W 3S.
sPotsdamcrstraße 98 A Der Mitgliedsbcitrag beträgt 3 Mn»
mr das Iaür.

— Erhöhung der Eleltrizitätspreise . Eine
Versammlung des Verbands der Eleitr zitilsprci e v : n
Württemberg und Hohenzollern , die am Dienstag in
Stuttgart statlfand , beschloß , vom 1 . August d. I . ab
vorerst einen Zuschlag von 30 Prozent auf die Strom¬
preise eintreten zu lassen.

— Gehaltszulage an Körperschaftsbeamte . Dis
Vorstgndschaft des Vereins Württ - Körperschaftsbeamten
hach in -«iner eingehend begründeten Eingabe das Ministe¬
rium des Innern ersucht , es möge die Kgl. Oberämter
ermächtigen, die in Betracht kommenden bürgerlichen
Kollegien und Amtsversammlungen a . chnso d rn , ihr . n
Beamten Gebaltszulagen in ausreichender Höhe zn ge-
wäbren.

(-) Stuttgart , 18 . Juni . (V o m L a ii bta g .) Den
Vereinigten Ausschüssen lagen in ihrer gestrigen Sitzung
Anträge des Unterausschusses zur Köhlen- und Brenn¬
holzversorgung vor . Die Abstimmung wurde vorläufig
vertagt . Hierauf wurde in die Beratung von Fragen der
Vo l ks ern ä hr u n g , zunächst über Getreide und Mehl,
eingetreten . Hiezu liegen verschiedene Anträge des Bau¬
ernbundes und der Konservativen vor , wozu noch ein An¬
trag Nübling (B . K. ) eingebracht wird , die Ausfuhr von
ungegerbtem Dinkel ans den Kommunalverbänden zu ver¬
bieten . Von dem Abg . Pflüger (Soz . ) wurde beantragt,
dahin zu wirken, daß 1) Gerste in weitestem Umfang
für die Bolksernährung verwendet, 2) den Selbstversor¬
gern nur die Getreidemenge belassen wird , die sie in ihrer
eigenen Wirtschaft benötigen , 3) eine Verteuerung von
Mehl und Brot verhindert wird . Von den Abgg . Nau¬
mann und Keck (nationallib . ) wurde beantragt : die Re¬
gierung zu ersuchen, einen entsprechenden Austausch von
Roggen und Weizen unter den einzelnen Versorgungs¬
gebieten anznordnen und dnrchzuführen, um die Beschaf¬
fung eines gleichmäßigeren Mehls und Brots in allen
Teilen des Landes sicher zu stellen. Von dt"n Abg . Schef
(Bp . ) war beantragt : Die Regierung möchte veranlassen,
daß das ganze Gebiet des Königreichs Württemberg zu
einem einheitlichen Kommunalverband im Sinne der
Reicksgetreideordnung erklärt wird . Endlich lagen von
den Aogg . Graf (Z . ) und Pflüger (S . ) noch Abänderungs-
anrräge zu den Anträgen des B . K. vor . — Von den
verschiedenen Antragstellern wurden ihre Anträge im ein¬
zelnen begründet und Anregungen dahin gegeben , daß z.
B . das Mehl reicht zn lauge in Vcn Mühlen liegen bleibe,
ferner daß Mehlicheinc wieder für 3—4 Wochen ausge¬
stellt werden , daß Gerste mehr als Brotgeireide gewertet,
auch die Militärverwaltung bei ihren: Haferverbrauch plan¬
mäßiger als bisher Vorgehen dürfte . Auch wurde mehr¬
fach ein schikanöses Vorgehen von norddeutschen Kontrol¬
leuren unserer Mühlen bemängelt . Die Kontrolle sollte
von eigenen Landsleuten , wenn auch jeweils aus anderen
Oberämtern , ausgeübt werden.

(-) Strümpfelbach , 18 . Juli . (Weingärtner-
v ers ammlun g . ) Am Sonntag fand hier eine Ver¬
sammlung von Weingärtnern aus den Bezirken Waib¬
lingen , Cannstatt und Schorndorf state, die von etwa 150
Personen besucht war . Tie Versammlung sprach sich
gegen den von der Weinhändlervereinigung gemachten
Vorschlag, für die Weinernte 1917 einen Höchstpreis von
400 Mk . für den Eimer festznsetzen, aus . Aach die
Anregung des Weingärtnerver i s Stuttgart eines ftini-
prozentigen Zuschlags Zu den vorjährigen Weiupreiien-
wurde abgclehnt . Solche Bestimmungen seien b i den
großen Qualitätsunterschieden des Weines auf diesen:
Gebiet nicht anwendbar . Dagegen wurde einünnm '

g ver¬
langt , daß Höchstpreise für Weine überhaupt nicht fest¬
gesetzt werden sollen. Die Vcrsamm

'
ung sp ach sich deher

für den freien Handel aus , empfahl den Zusam¬
menschluß der Weingärtner in Berkaufsgenossenschaftln
und beauftragte den Leiter der Versammlung , Schulst¬
heiß Kümmel in Strümpfelbach , in dieser Hinsicht b i
der Landesregierung vorstellig zn w . rden . Der Prei -
trciberei im Spekulationswege sei ein Tamm entgegen-
zustellen. Es sockten Beschränkung ' :: g gen d n w ld' n
Handel auch auf diesen : Gebiet auf gesetzlichem Wege
eingeführt und Handels Höchstpreise sowohl für das
Wirtsgewerbe (Ausschankshöchstprcise) als auch für den
Großhandel (Handelshöchstpreise) festgesetzt werden.

(-) Tübingen , 18 . Juli . Der neue Reichskanzler
Tr . Michaelis hat seinerzeit (etwa 1876 ) hier stu¬
diert . Bei der Einweihung des Hauses der Deutschen
Christi . Studcntcnverein '

gung . dstren M er H rr er i "' ,
auf dem Oesterberg hielt er nach der Tüb . Ehr . die zün ¬
dende Weiherede.

(-) Röttenbttög , 17 . Juli . (V er sa mmlnn .a )
In einer Versammlung am letzten Sonntag sprach Land-
und Reichstagsabg . Bolz (Zentr . ) n . a . über die Ber ¬
liner Krisis . Er verteidigte zwar die Kriegszielerklärnng
der Mehrheit , die , wie er hoffe, „die Stimmung heben
und die innere Einheit wahren " könne ; sie schließe nicht
aus , daß wir dennoch Gebietserweiterungen und Kriegs¬
entschädigung bekommen, wenn die Kriegslage bei Frie¬
densschluß für uns günstig sei . Der Kaiser und die
Heeresleitung hätten der Kundgebung Augestimmt . ( ? )
Doch sei der Reichstag zu tadeln , weil er das , was
er vorhatte , nicht in kurzer Zeit zn erledige:: vermochte
und weil er das deutsche Volk herausgefordert habe.

(-) Stuttgart , 18 . Juli . (Levensmrttetfra-
gen in den Ausschüssen .) Be: der Fortsetzung der
Beratungen über Getreide- und Mchlversorgung wurden
von einer Seite die Druschprämiencinrichtungcn und dii
Rücksichtnahme auf Selbstversorger bemängelt , von an¬
derer Seite die verzögerte Bezahlung des abgeliefttt-
ten Getreides und die Verwendung von Lehrern bei der
Getreideaufnahme . Es wurde beantragt , dahin zn wirken,
daß nur einheimische Sachverständige bei der Nachprüfung
über Einhaltung der Vorschriften zur Sicherung der
Bolksernährung verwendet werden . Abg . Graf bean¬
tragte daß vom Haaelscülaa betroffene Landwirte nöti - i

genfalls durch Zuweisung der erforderlichen Getreide-/
mengen als Selbstversorger behanseck werden, und weck r,
daß bei Bemessung der den Selbstversorgern zu belassen¬
den Mengen an selbfterzeugten Lebensmitteln die Ver¬
sorgung der im eigenen Betrieb beschäftigten Taglöh¬
ner und Gefangenen in ausreichendem Maße berück¬
sichtigt wird.

(-) Stuttgart , 18 . Juli . (Unvorsichtigkeit .)
Gestern machte sich in einen: Hause der Hoferstraße
hier ein 16 Jahre altes Dienstmädchen mit der gelade¬
nen Schußwaffe ihres Dienstherrn zu schaffen . Dabei
entlud sich die Waffe, das Geschoß traf ein in der Nähe
stehendes 5 Jahre altes Kind in den Kopf . Das Kind
ist der Verletzung erlegen.

(-) Stuttgart . 18 . Juli . (Aus dem Gerichts-
saal . ) Der 43 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Jakob
Joos von hier feierte mit der gestrigen Verhandlung vop
dem Schöffengericht wegen Sachbeschädigung sein 100.
Strafjubiläum . Wie schon oft schlug er im Amtsgerichts-
aefängnis hier die Fensterscheiben ein und zerriß sein«
Kleider . Dafür erhielt er 1 Monat Gefängnis.

(-) Darmsheim , OA . Böblingen, 18 . Juli . (Amt s-
jubNäum .) Schultheiß Lutz konnte auf eine 25jäh >-
rige Tätigkeit als Ortsvorsteher der Gemeinde zurück¬
blicken . Am Sonntag Nachmittag wurde im Gasthaus
zum Adler von den bürgerlichen Kollegien eine einfache
Feier veranstaltet , wobei namens der Gemeinde d . m Ju¬
bilar eine goldene Uhr überreicht wurde.

(-) Wüstenhausen , OA. Besigheim, 18 . Juli . (Der
Franzose als Brandstifter . ) In das Dunkel
der Brandfälle scheint nun doch etwas Licht zu kommen.
Es gelang , lt . „ Postillon "

, einen gefangenen Franzosen
der Anstiftung des letzten Brandes zu überführen , (sc
ist geständig . Daraufhin wurden sämtliche Franzose«
weggenommen und durch kriegsgefangene Russen ersetzt.

(-) Güglingen, . OA . Brackenhein : , 18 . Juli . (A rzt --
jubiläum . ) Heute sind es 40 Jahre , daß der Stadt-
und Tistriktsarzt Dr . med . Hoch seine Tätigkeit hier
ausgenommen hat.

(-) Hall , 18 . Juli . (Versandverbot .) Hie¬
sige Kurgäste haben den Becrenrcichtum unserer Wälder
dazu benützt, die ' Beeren korbweise in ihre Heimat zu
versenden. Stuttgarter Familien sandten ihre Dienst¬
mädchen, die aus hiesiger Gegend stammten , in die „ Fe¬
rien " und ließen sich von ihnen Beeren zusenden. Der
drohenden Entblößung hat nun das Oberamt durch eiü
Beerenversandverbot ein Ende gemacht. Der Bahnhof
wird ständig von Landjägern bewacht, die schon manche un¬
erlaubte Versendung ausgehalten haben.

(-) Möckmühl, 18 . Juli . (Der fals che Fahn¬
der . ) Dieser Tage traf in einer hiesigen Wirtschaft ein
Fahnder ein, um wegen des Dienstmädchens ein Proto¬
koll aufzunehmen . Mit ihm verschwand ein größerer
Geldbetrag , auf den es der Betrüger abgesehen hatte.

(--) Tettnang ,
' 18 . Juli . (Der Be : chtstuhl a kK

Schlafstätte . ) Als der Geistliche im Beichtstuhl sei¬
nes Amtes walten wollte, entdeckte er unter dem SiH
einen schlafenden achtjährigen Knaben, 8er die unge¬
wöhnliche Schlafstätte gewählt hatte, um sich einer Mus-
lichen Bestrafung zn entziehen.

Vermischtes.
Der neue Reichskanzler Dr . Michaelis ist in seinem Militär-

Verhältnis Hauptmann der Reserve- Nach herkömmlicher Ge¬
pflogenheit dürste er «auch in dieser Hinsicht alsbald ein«!
Rangerhöhung erfahren ; Bethmann Hollweg war , als er zu«
Reichskanzler ernannt wurde, Oberleutnant der Reserve, m»
der Ernennung wurde er zum Major befördert. Zuletzt stanp
er im militärischen Rang eines Generalmajors . >

Handeland Berkehr.
Höchstpreise sttr Gemüse und Obst. ^

Ban der bei der Landesvcrwrgungssielle gebildeten Preis - ,
Kommission sind die nachstehenden Erzeugerhöchstpreise vom;
Stadtschullheißenamt die jeweils bei Gemüse und von der Lan¬
desversorgungsstelle die jeweils bei Obst beigesetzien Groß-
und Kleinhandelspreise festgesetzt worden. Hiernach gelten fol¬
gende Höchstpreise für ein Pfund

Gemüse:
Erbsen 21 Pf . Erzeugerhöchstpreis, 26 Pf . Großhandelspreis,:

30 Pf . Kleinhandelspreis . Bohnen : Stangenbohnen 28,3 Pf . E .,f
30 Pf . G . , 35 Pf . K . , Buschbohnen 25,5 Pf . E. , 29 Pf . G^j
34 Pf - K . , Wachs- und Pcrlbohncn 31 Pf . E ., 38 Pf . G.,j
42 Ps . K . . Puff - (Sau - )Bohnen 18 Pf . E . , 21 Pf . G . , 2p Pf . KH
längliche Karotten (lange und halblange qclbe Rüben ) 20 Pf . E -,
25 Pf . G . . 30 Pf . K ., runde kleine Karotten 30 Pf . E . ,

'35 Pst:
G - , 40 Pf . K . , Frühwirsing ab 21 . Juli 16 Pf . E .> 19 Pst G
24 Pf . K - , Frühweißkohl 12 Pf . E ., 15 Pf . G . , 18 Pf . KT
Kohlrabi 16,5 Pf - E . , 19 Pf . G . . 24 Pf . K . . Frilhzwieb.elw
20 Pf . E . , 23 Pf . G . , 28 Pf . K. > Gurken : Essiggurken 4—7)
Zentimeter läng , 100 Stück 80—100 Pf . E -, 90— 110 Pf . G ,
100—120 Pf . K -, Salzgurken , nicht unter 8 Zentimeter lang,
1 Stück 2- 6 Pf . E ., 3- 8 Pst G ., 5- 10 Pf . K, > >

Obst : . Kck ck w !
Reineclauden 30 Pf . Erzeugerhöchstpreis, 35 Pf . Groß¬

handelspreis , 40 Pf . Kleinhandelspreis , Pflaumen 25 Pf . E .,
30 Pf . G . , 35 Pf . K . , Mirabellen 40 Pf . E< 45 Pf . G ..
50 Pf - K . — Bruchpstnnigp , die sich bet' der Berechnung
des Kaufpreises ergeben , dürfen auf den nächsten vollen Betrag

Mfgerundet werden. , _ _ _

Letzte Nachrichten-
Der AbendderichL.

WTB. Berlin, 18 . Juli , abens . (Amtlich ) Starker
Feuerkampf in Flandern.

Sonst nichts Wesentliches.



WTB. Berlin, 18 . Juli . (Amtlich) . Durch eines
unserer U - Boote sind im englischen Kanal neuerdings 3
Dampfer , 2 Segler vernichtet. Darunter befinden sich
zwei bewaffnete beladene Frachtdampfer englischer Nationa¬
lität und der englische Dreimastschoner . Ocean Swell * .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Stockholm, 19. Juli . . Aftonbladet " meldet:

Bei dem Bahnhof Wjatika in Rußland wurdedie Eisen-- ahnbriicke in die Luft gesprengt. Infolgedessen
hatte der Sonderzug des amerikanischen Gesandten, der sich
auf der Heimreise befindet , 31 Stunden Verspätung.

WTB. Berlin, 18. Juli . Wie der Berliner Lokalan¬
zeiger meldet, verlautet in parlamentarischen Kreisen , es sei
möglich , daß die bekannteFriedensformelder Mehrheits-
Parteien im Reichtag überhaupt nicht zur Abstimmung ge¬
langt, da angenommen werde , daß die bevorstehende Er¬
klärung des neuen Reichskanzlers in einem solchen Sinne
gehalten sein werde , daß sich seine Beschlußfassungüber die
Friedensformel von selbst erübrige.

Der Vorwärs schreibt : Wir haben in diesen Tagen der
Krise der Welt unser wahres Gesicht gezeigt und das ist
nicht das Gesicht des kriegswilden Raubvolkes , das wir
in der feindlichen Presse so oft abgemalt gesunden haben.
Jetzt müssen wir uns zu diesem wahren Gesicht bekennen,

da hilft gar nichts mehr, Offenheit, Ehrlichkeit, klares Be- i
kenntnis zu dem was wir wirklich wollen, damit kann der !
Reichstag der Welt noch imponieren.

! über den Parteien und ihren Sonderinteressen nimmt, umvon dort vermittelnd zu wirken . Vorläufig möchten wir^ das letztere annehiuem
Der Berliner Börsenkurier führt in Erwartung der

kommenden Reichstagssitzungen aus : Wenn also die deut¬
sche Volksvertretung wirklich nur zwei Tage für die Ent¬
scheidung der Zukunft Deutschlands verwenden will, so soll
sie diese zwei Tage wenigstens voll ausnützen. Klar sollen
die Forderungen sein , klar die Begründungen . Restlos
soll der Standpunkt des neuen Mannes an der Spitze des
Reiches erforscht werden.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen sind noch nicht überwunden . Aucham Freitag und Samstag ist veränderliches und vielfach!trühes Wetter mit vereinzelten Mederschlägen zu xy.Marten.

FM me Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Vertag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.Die Tägliche Rundschau meint : Vor allem aber würde

die Festlegung auf einen Lerzichtfrieden die Einigkeit un¬
seres Volkes in diesem Kriege dauernd zerreißen , denn kein
Deutscher, der nicht in die uns schon so oft verderblichenTräume einer auf allgemeine Menschheitsinteressengerichteten
Wunschpolitik verstrickt ist, sondern begriffen hat, daß es
zunächst deutsche Interessen zu vertreten gilt , wird die unheil¬bare Schädigung unserer Zukunft und freier Entwicklung
vergessen, die der deutsche Reichstag unserem Lande zugefügt.

Die '
Deutsche Zeitung führt aus : Es wird sich zu

zeigen haben, ob der Kanzler von vornherein auf die Durch¬
führung seines Programms , die innere Geschlossenheit wie¬
der herzustellen , verzichtet , oder ob er staatsmännisch und
von lähmender Bevormundung sich freihaltend seine Stellung

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßtzr

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreue« «U.
veranlasse die Nachseuduug unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unm-

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.
Bezugspreis im Monat nur 70 Pfennig.

Ltstt üsrtsv l

Mris Tcheuösls

vllL

SeWstsWleln:
10- und5-Psd. -Schachteln

(solide Ausführung)

1- md Is -Pfd. -Schachteln
in verschiedenenGrößen und Formen

GMz-Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln fürden Versandt von Eingemachtem,
Honig , Kraut ete.

E : r Schachteln
für 6 Eier

Vsvlobts

Geldaufnahme.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach«

Station nimmt bis auf Weiteres Anlehen von Privaten,
Pflegschaften und öffentlichen Körperschaftengegen 4 '/ .

°/»
Verzinsung und vierteljährliche Kündigung auf.

Einzahlungen hieraus können auf unser Postscheckkonto
Stuttgart Nr . 3279 gemacht und wird Bescheinigung erteilt
und Schuldschein ausgefertigt werden.

Neubulach . den 18 . Juli 1917.

Derbandsvorfitzender:
Stadtschulth . Müller.

— lull 1317

Upielberg.

Wald -Berkauf.
Die Unterzeichneteverlauft

Milwsch, Le« rs. 3«li «ormiiW; u Nhr
f demhiesigen Rathaus , ihrenzum Teil haubarenNadelwald

Parz . Nr . 1506 2
30 3 78 HM im Kühnerwald

p ladet hiezu Liebhaber ein
Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Kau Dor. Theurer N)we.

empfiehlt die

zum Feldpostoersand von Wäsche¬
stücken bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig

ließev'
sche RuchMg

Allenfteig.
Für die vom Monat Fuli

abgelieferte und rückständige
Juckermarken kann von
hies . Bürgernheute

Zucker
abgeholt werden bei

Chr. Burghard jr.

ktrlsAsvsrsiekorunK
M OkMbrö ans ZMstbll

tzM" in Sük Skimst oSsr IN kslüg!
kinjükriZ 3b8<ckIie88bAre , 8okort , ollne llnlersu-

ckunA mit voller 8umins ausLLllldars L-sbensver-
silckerunK , uuck kür 8oIoke, velclls im kslcks stellen,odne 2usclllaA, unterüu88er8t güimtigsnLeckingunZen.

kur cken^ b8eblu88 cker Ver8ieksrun g uuk1 ln kr i8t koIZencker ? rümien8Ätz ma88Aebenck:I. kür 8eruk8militür (Aktive' unck kür ^ n-seköriZe cker Ks8erve 80wie cker llnncknekr I unck II(mit ^ U8nskm6 cker unter II aukZekükrten VVakken-
ZultunZen ) :

Atteusteig.

Hühner-Futter
Kücken Futter
tu vor - "

glichen Qualitäten
empfiehlt billigst

W . Veeri.

u) kür Okkirüere . .
b) kür lAunn8ekgkten

u o/
2 0

cker Ver8iok.-8umme

Gesangbücher
empfiehlt vie

W Rieker 'fche Bnchh.

II. kür ^.nZeköriZe cker Lr8atzrs8srve cke8 llsnck-8turm8 I unck II , kür ^ NAeköriAe cker kruin- unckLsnitüt8truppen 8ovie kür Mlitürärrcke:s ) kür Okkiriere (uu8ge-nommen Mlitürürtre ) . 6 > ch Ver8i<ck. -8ummeb) küMMärürrteu./tnAellö-
ri8eck.IAann8ellskt88l3ncke8 . 5°

, ^ „ „
III . kür NiMkombLttanten jecker -Irl (Mlitürde.syite, in 0urni8onckisn8t 8tellencke, in ^rkeitsverwe-.-ckunA dekincklicke U8v.) 3 ) '- ° ° cker Ver ^i . ll -8umme.
üsupttkrtrsilliis: L. LKV6LLK . 8tnttgsrt.

6 utenberZ8lruke 94.
^uskunkt kür M1en8teiZ unck klmZebunZ ckurcll:

Herrn kt Lallenducd jr. , ^ItensteiA.
4
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